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Die Umsetzung der UN-
Behindertenrechtskon-
vention stellt hohe Anfor-
derungen an die Kom-
munen. Dieses Hand- und 
Arbeitsbuch zeigt Wege 
der Steuerung und Pla-
nung des Inklusionspro-
zesses. Praxisbeispiele 
und Dokumente geben 
wertvolle Anregungen – 
für alle, die Inklusion vor 
Ort gestalten.
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     Warum ist es notwendig, Soziale Arbeit zu 
leisten? In einer säkularen Gesellschaft ist der 
religiöse Imperativ, der zum wohltätigen Handeln 
verpflichtet, nicht für alle Menschen verbindlich 
und die Soziale Arbeit beruft sich auf allgemei
nere, humanistische Motive, die auf umfassende 
soziale Gerechtigkeit zielen. Definitionen von 
Gerechtigkeit sind allerdings nicht unumstritten 
und so nimmt Wilfried Hosemann den Begriff 
der Verteilungsgerechtigkeit als Ausgangspunkt 
für seine Untersuchung über dessen Bedeutung 
für das Selbstverständnis in der Sozialen Arbeit.

     Dass alle Menschen dieselben Rechte haben, 
ist unstrittig und gilt ebenso selbstverständlich 
für Menschen mit Behinderungen. Der UN-Kon-
vention über die Rechte von Menschen mit 
Behinderungen ist Deutschland vor fünf Jahren 
beigetreten, mit signifikanten Auswirkungen 
auf die Gestaltung der Sozialen Arbeit. Meike 
Günther unternimmt eine Bestandsaufnahme 
und kommt zu dem Ergebnis, dass zur Durch
setzung der Konvention vor allem eine intersek
tionale Sicht eingenommen werden muss.

     Liv-Berit Koch stellt in ihrem Beitrag das 
Projekt der Berliner Stadtteilmütter vor. In einer 
qualitativ-rekonstruktiven Studie wurden Ziele 
und Ergebnisse des Projektes aus Sicht der 
Adressatinnen verglichen und auf ihre Verwirk
lichungschancen überprüft. Mit der Fokussierung 
auf die Nutzerinnen dieser Maßnahme Sozialer 
Arbeit wurden nicht nur überraschende Unter
suchungsergebnisse erzielt, darüber hinaus 
konnte auch ein innovatives Forschungsdesign 
erprobt werden.

     Die Redaktion Soziale Arbeit
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